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Wolfram Brinker
(Johannes Gutenberg-Universität Mainz)

Rezension von Irmgard Männlein-Robert (Hrsg.): 
Seelenreise und Katabasis. Einblicke ins Jenseits 
in antiker philosophischer Literatur. Akten der 
21. Tagung der Karl und Gertrud Abel-Stiftung 
vom 30. Juli bis 1. August 2018 in Tübingen

De Gruyter (Berlin/Boston 2021) (= Philosophie der 
Antike. Veröffentlichungen der Karl und Gertrud 
Abel-Stiftung 40), IX + 443 S., 2 Abb. ISBN: 978-3-11-
071315-2, € 109,95 (gebunden; weitere Formate verfügbar) 
https://doi.org/10.1515/9783110713640

Aus der Zeit des antiken späten 8. Jhr. 
v. Chr. bis ins nicht mehr antike 17. Jhr. 
n. Chr. stammen die Zeugnisse, die in 
dem vorliegenden Band angeführt von 
einem Vorwort und einer Einleitung der 
Herausgeberin dokumentiert, historisch 
ein- und zugeordnet, gedeutet werden. 
Dreizehn der insgesamt vierzehn Bei-
träge wurden auf einer Tagung an der 

Universität Tübingen zu „Seelenreisen 
in antiker philosophischer Literatur“ 
im Sommer 2018 präsentiert, ein weite-
rer Vortrag im Sommer 2019 ebenda zur 
Sammlung hinzugefügt.

Die Sammlung bietet: Eine Reihe von 
Seelen- und Raumvorstellungen ‚mythi-
scher‘ Prägung von Homer beziehungs-
weise Hesiod bis Empedokles (p. 13 –  33); 
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eine umfangreiche Dokumentation zu 
Pythagoras und (Orphisch-)Pythago-
reischer Lehre vom Jenseits (p. 35 –  79); 
den Versuch, für die verschlungenen 
geschichtlichen Linien der Pythago-
reischen ethisch-religiösen (?) Lehre von 
der unsterblichen Seele ein Modell zu 
gewinnen (p. 107 –  138) beziehungsweise 
auf sie neue Einblicke zu erhalten 
(p. 139 –  176: mithilfe eines Durchgangs 
durch Aristophanes’ Dramen); den in-
struktiven Nachweis politischer Verfas-
sungsparadigmen für Jenseitsbilder 
(p. 81 –  106); die genaue Deutung einer 
Homer- und Hesiodauslegung bei Platon 
(p. 177 –  193); mehrere Thesen nach einer 
Vielzahl von Kriterien über ein literari-
sches „Amalgam“ von „Strategien“ der 
„Rationalisierung“ und „Semantisierung“ 
(p. 196) überkommener Jenseitsvorstel-
lungen und Astronomie bei Platon (und 
der Alten Akademie, p. 195 –  226); eine 
Darlegung der Absicht Ciceros, Jenseits-
vorstellungen seiner politischen Ethik 
dienstbar zu machen (p. 227 –  276); die 
Vorschau auf eine ausführlichere Ab-
handlung über die Verwendung des an-
tiken Motivs der Jenseitsreise – als 
Motiv – mit Ausblick auf seine jüdisch-
christliche Neubehandlung seit dem 
2. Jhr. (bis ins 11. Jhr., p. 277 –  303); eine 
Erläuterung der These, Plotin habe ge-
gen oder über die platonische Tradition 
hinaus die Lehre vom Geist (νοῦς) fort-
entwickelt und damit den neuzeitlichen 
idealistischen Begriff des absoluten 
Selbstbewusstseins vorweggenommen 
(p. 305 –  316); eine eindringende Betrach-

tung christlicher Exegese des Jenseits 
(p. 317 –  334: Origenes, Augustinus); fer-
ner dann eine Abhandlung über den Ein-
fluss manichäischen kosmogonischen 
Gedankenguts in einem syrischen christ-
lichen Traktat über die Reise des In-
tellekts (p. 335 –  353) und schließlich 
den Versuch, die Unterscheidung von 
menschlichen Erkenntnisvermögen und 
Erkenntnismethoden in einem weiteren 
syrischen Zeugnis mit „Reisen des Intel-
lekts“ „zur Schau Gottes“ (p. 376) in Ver-
bindung zu bringen; der letzte Beitrag 
widmet sich Athanasius Kirchers Iter 
exstaticum, vorgestellt als ein Doku-
ment, das ‚proto-autonomieästhetisch‘ 
antike Seelenvorstellungen und Jenseits-
reisen offenbar endgültig als literarische 
„Narrative“ („Proto-Science Fiction“) 
erweist.

Alle Beiträge sind zunftgemäß um-
fänglich mit bibliographischem Material 
ausgestattet. Ihre Anordnung ist den 
Zeugnissen entlang chronologisch, 
die größte zeitliche Dokumentations-
lücke, wenn man so will, von rund tau-
send Jahren, besteht – sehen wir von 
dem kurzen Ausblick p. 291 –  293 ab – 
zwischen dem vorletzten und letzten 
Beitrag.

Die Annahme, Seele und Geist (Intel-
lekt) seien selbständige Substanzen, die 
in unterscheidbar eigenen Dimensionen 
Leben, Sein und Dasein und nicht wie 
Körper als solche veränderliches Leben, 
Sein und Dasein haben, ist wohl allen 
Autoren der in diesem Buch behandelten 
Zeugnisse als begründetes Wissen oder 



153

Book 
Reviews

Rezension von Irmgard Männlein-Robert (Hrsg.): 

Seelenreise und Katabasis

als Überzeugung und Glaube in einem 
allgemeinen, abstrakten Sinne gleich. 
Das lässt gerade für diejenigen Leser 
oder Leserinnen, für die diese Annahme 
weder ein begründetes oder gar be-
gründbares Wissen darstellt noch eine 
annehmbare Überzeugung ist, dieses 
Buch vielleicht nur als Ableistung einer 
historischen Dokumentationspflicht ob-
soleter Auffassungen erscheinen. Es 
sollte dabei aber wenigstens nicht der 
Eindruck entstehen, als käme es der 
Sammlung auf den Nachweis einer 
kontinuierlich fortschreitenden Ge-
staltung und Durchdringung einer 
Gedankenwelt innerhalb einer abge-
zirkelten literarisch-dichterischen, reli-
giös-theologischen oder sonst (schul-)
wissenschaftlichen Tradition durch Jahr-
hunderte hindurch an. Dadurch dass an 
gewissen thematischen Schwerpunkten 
einerseits unterschiedliche Hinsichten 
oder Zugangsweisen aufgezeigt wer-
den – Pythagoras und Pythagoreisches, 
Platon und Platonisches sind schier 
omnipräsent – und andererseits auch 
sicherlich weniger omnipräsente Zeug-
nisse und Autoren vorgestellt werden, 
sprechen alle Abhandlungen durchaus 
für sich selbst und lassen sich alle für 
sich selbst und nicht ohne Gewinn lesen. 
Denn die Sammlung ist nicht zu Unrecht 
mit dem wissenschaftlichen Anspruch 
der Fakultäten, in denen ihre Beiträger 
und Beiträgerin beheimatet sind, ver-
bunden, über die einzelnen Dokumente 
‚seriös‘ (p. 1) aufzuklären.

Vor diesem Hintergrund die „Seelen-

reise und Katabasis“ als „anthropolo-
gisches Phänomen“ (p. 1), als eine 
„letztlich archetypische Potenz der 
menschlichen Psyche“ (ebd.) auszuwei-
sen, um sie „in Abgrenzung zu moder-
nen esoterischen Strömungen“ (ebd., 
welchen?) auszuzeichnen, scheint da-
gegen freilich nur wenig aussagekräftig 
auf einen kleinsten Nenner zu bringen, 
was an Einzelergebnissen in den Beiträ-
gen herausgearbeitet wird; zumal dann, 
wenn das Ergebnis ihrer Revision allein 
darin bestehen soll, ein „narratives 
Arsenal an Strukturen, Motiven und 
Topoi“ (ebd.), „das sich vielfältigen reli-
giösen, philosophischen und literari-
schen Kontexten anpassen konnte“ 
(ebd.), also die „Denkfigur“ (p. 8), „das 
Narrativ eines außergewöhnlichen, 
supranaturalen Aufenthalts eines see-
lischen ‚Ichs‘ in einer Anderwelt“ (p. 2) 
aufgewiesen zu haben, das auf seine „li-
terarische Faktur“, „religiöse Überfor-
mung“, „philosophische Valenz und 
Funktion in bestimmten Kontexten“ 
(p. 1) untersucht werden kann. Ist eine 
‚Denkfigur‘ oder ein ‚Narrativ‘ mehr als 
Buchstabe und Wortlaut, verlangt die 
Untersuchung oder der Vergleich der 
bunten Einkleidung von Argumenten 
auch den philosophisch (so im Unter-
titel) unverstellten Blick auf das Be-
kleidete, eben auf die Theorie der 
menschlichen Natur, der menschlichen 
Seele und des menschlichen Intellekts, 
eine Theorie, deren sachhaltiges Ergeb-
nis erst ‚Denkfigur‘ und ‚Narrativ‘ her-
vorbringt.
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Die Sammlung erhebt nicht den 
Anspruch, insgesamt umfassend und 
hermeneutisch geschieden nach intellek-
tuellem Gehalt, Genres und Zielsetzun-
gen über eine aus gegenwärtiger Sicht 
frühere Epoche menschlichen Denkens 
und Vorstellens zu unterrichten, einer 
Epoche, in der, wie angedeutet, die An-
nahme lebendig gewesen ist, Seele und 
Geist (Intellekt) seien selbständige Sub-
stanzen. Es stellt sich – gewiss bei den 
Lesern oder Leserinnen, die die behan-
delte Gedanken- und Vorstellungswelt 
teilen mögen, sowie womöglich über-
dies bei denen, denen diese Annahme 
vertrauter gemacht werden könnte – 
demnach das allerdings fruchtbar beun-
ruhigende Bedürfnis ein, die triftigen 
Gründe zu finden, sich mit der „Seelen-
reise und Katabasis“ über die Kategorien 
wie Denkfigur und Narrativ hinaus noch 
weiter gehend zu befassen. Und dafür, 
scheint mir, geben die Beiträge in die-
sem Sammelband dankenswerter Weise 
gründlich und reichlich Anlass.
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